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Überblick über die wirtschaftliche Lage

 • Die deutsche Wirtschaft ist im vergangenen Jahr
um 1,5 % real gewachsen. Dies ist eine Abschwä-
chung gegenüber den ursprünglichen Erwartun-
gen, aber ein solides Ergebnis, das zeigt, dass die
deutsche Wirtschaft nach wie vor wächst. 

 • Gründe für das geringere Wachstum liegen in einer
global abgeschwächten Konjunktur, im Niedrig-
wasser durch die anhaltende Dürreperiode, in den
Absatzproblemen der Automobilindustrie auf-
grund der WLTP-Problematik und in dämpfenden
Sondereffekten wie der Grippewelle oder Streiks. 
Die Binnenwirtschaft lieferte rechnerisch die ent-
scheidenden Impulse.

 • Der Sondereffekt WLTP läuft aber allmählich aus
und ab dem Jahreswechsel ergeben sich zusätzliche
Impulse durch die Umsetzung des Koalitionsver-
trages, z. B. durch die Senkung von Steuern und
Abgaben oder das Baukindergeld. Das Wachstum
setzt sich daher im laufenden Jahr fort. 

 • Trotz einer leichten Abschwächung der Auf-
tragseingänge ist der Auftragsbestand weiterhin
sehr hoch. Das Baugewerbe befindet sich in der
Hochkonjunktur. 

 • Die Einkommen steigen und ebenso die Konsum-
nachfrage der privaten Haushalte.

 • Die Erwerbstätigkeit nimmt weiter zu und der
Rückgang der Arbeitslosigkeit setzt sich fort.

Die deutsche Wirtschaft ist im vergangenen Jahr preisberei-
nigt in einem unruhigen außenwirtschaftlichen Umfeld 
und trotz der Produktions- und Absatzstörungen bei den 
Pkw-Herstellern solide um 1,5 % gewachsen, nach +2,2 % 
im Boomjahr 2017.1, Die Impulse kamen rechnerisch aus-
schließlich von der Binnenwirtschaft. Die Ausfuhren nah-
men angesichts der geringeren Dynamik der Weltwirt-
schaft langsamer zu als im Vorjahr und auch weniger als 
die von der starken Binnenwirtschaft nachgefragten Ein-
fuhren. Die privaten und staatlichen Konsumausgaben 
wurden spürbar ausgeweitet, aber weniger deutlich als im 

Vorjahr. Stärker als im Vorjahr entwickelten sich die Brutto-
investitionen, wozu neben Investitionen in Ausrüstungen und 
Bauten auch ein Vorratsaufbau aufgrund des Staus bei den 
Pkw-Typenzulassungen beitrug. Der Lagerbestand dämpfte 
auch noch im Jahresendquartal die Erzeugung. Dennoch 
dürfte die Wirtschaftsleistung im vierten Quartal nach dem 
Rückgang im dritten wieder zugelegt haben. Die Auftrags
eingänge in der Industrie zeigen eine Bodenbildung und 
stärken die Erwartung eines Ausklingens der WLTP-Proble
matik. Unterstützung erhält die Binnenkonjunktur Anfang 
des Jahres durch die spürbare Entlastung von Bürgerinnen 
und Bürgern bei Steuern und Abgaben sowie die Erhöhung 
der monetären Sozialleistungen. Die Konjunktur dürfte 
daher auch zu Jahresbeginn aufwärtsgerichtet bleiben.2, 

Für die Weltkonjunktur zeichnet sich eine Verlangsamung 
ihrer Dynamik ab. So startete die industrielle Erzeugung nur 
schwach ins vierte Quartal 2018. Der Welthandel entwickelte 
sich im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls gedämpft. Der IHS 
Markit PMI für die globale Industrie lag im Dezember 2018 
auf dem niedrigsten Stand seit zwei Jahren. Auch der ifo 
Index zum Weltwirtschaftsklima gab für das vierte Quartal 
2018 eine verhaltene Stimmung wieder. Angesichts der Indi
katoren und der derzeitigen Ballung globaler Risiken hat die 
Weltbank ihre Wachstumsprognose für die globale Kon-
junktur zuletzt nach unten korrigiert. Insgesamt gehen die 
internationalen Organisationen in ihren letzten Prognosen 
von einer weniger dynamischen, aber weiterhin merklich 
aufwärtsgerichteten Entwicklung der Weltwirtschaft aus. 

Dies zeigt sich auch in den Zahlen zu den deutschen Ausfuh-
ren von Waren und Dienstleistungen. So nahmen die Exporte 
im November saisonbereinigt und in jeweiligen Preisen um 
1,6 % ab. Im Zweimonatsvergleich Oktober/November ge
genüber August/September sind die Ausfuhren nominal 
leicht gestiegen (+0,9 %). Preisbereinigt dürfte diese Steigerung 
jedoch geringer ausfallen. Die ifo Exporterwartungen fielen 
auf ein Zwei-Jahres-Tief. Die nominalen Importe von Waren 
und Dienstleistungen gingen im November saisonbereinigt um 
1,0 % zurück. Im Zweimonatsvergleich ergab sich ein Plus von 
1,3 %. Bei steigenden Importpreisen dürfte sich preisbereinigt 
aber auch hier ein schwächerer Anstieg ergeben. Insgesamt 
deuten die Indikatoren auf eine verhaltene Entwicklung der 
Ausfuhren in den kommenden Monaten hin.

Bei der Produktion im Produzierenden Gewerbe ist es im 
November zu einer weiteren Abschwächung gekommen, 

1,	 Meldung des Statistischen Bundesamtes zur Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2018 vom 15. Januar 2019.
2,	 In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 16. Januar 2019 vorlagen. Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um Verände-

rungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie kalender- und saisonbereinigter Daten.
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wozu auch Brückentage mit beigetragen haben. Die Erzeu-
gung in der Industrie ging im November um 1,8 % und im 
Zweimonatsvergleich um 1,5 % zurück. Die Produktion im 
Baugewerbe wurde im November ebenfalls eingeschränkt 
(-1,7 %). Im Zweimonatsvergleich ergab sich hier ein Minus 
von 0,9 %. Die Auftragseingänge im Verarbeitenden Gewerbe 
verringerten sich im November um 1,0 % und im Zweimo-
natsvergleich um 0,3 %. Damit lagen sie gleichwohl in den 
letzten beiden Monaten rd. ½ Prozentpunkt über ihrem 
durchschnittlichen Niveau im dritten Quartal. Dies spricht 
zusammen mit dem hohen Auftragspolster mit einer Reich
weite von 5,5 Monaten dafür, dass die Industriekonjunktur 
wieder etwas an Schwung gewinnt. Der gewichtige Wirt-
schaftsbereich Kfz/Kfz-Teile konnte zudem in Oktober und 
November deutlich mehr Bestellungen verbuchen (+4,1 % 
bzw. +4,5 %).

Angesichts der guten Beschäftigungs- und Einkommens
entwicklung stiegen die Konsumausgaben der privaten 
Haushalte im Jahr 2018 zwar spürbar um 1,0 %, aber doch 
weniger stark als ihre real verfügbaren Einkommen. Nach 
den Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes ist die Spar
quote der privaten Haushalte im Jahr 2018 um 0,4 Prozent-
punkte angestiegen, was im Gegenzug die Konsumausgaben 
dämpfte. Nach der negativen Entwicklung im 3. Quartal nah
men aber die Umsätze im Einzelhandel (ohne Kfz) im Okto-
ber und November wieder deutlich zu (+0,8 % bzw. +1,6 %). 
Vor dem Hintergrund der WLTP-Problematik waren die 

Neuzulassungen von Pkw bei privaten Haltergruppen auch 
im vierten Quartal insgesamt niedriger als in den Vorquar-
talen. Hier ist aber eine Trendwende eingetreten. Seit Okto-
ber nehmen die Zulassungszahlen monatlich wieder spür-
bar zu. Für eine positive Entwicklung des privaten Konsums 
in den kommenden Monaten spricht außerdem der weitere 
Anstieg der verfügbaren Einkommen, der zum Jahreswech-
sel durch die Entlastungen bei Steuern und Abgaben zusätz
lichen Schub erhielt. 

Vom Arbeitsmarkt kamen zum Jahresende 2018 weiterhin 
positive Nachrichten. Die Erwerbstätigkeit wurde im Novem
ber auf über 45,2 Mio. Personen ausgeweitet. Saisonbereinigt 
lag der Zuwachs zum Vormonat mit 34.000 Personen im 
Mittel der letzten Monate. Die sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung nahm nach einem schwachen Vormonat 
kräftig zu. Die Nachfrage der Unternehmen nach Arbeits-
kräften bleibt in vielen Sektoren sehr hoch, es gibt aber 
Anzeichen, so aus der Arbeitnehmerüberlassung und dem 
Baugewerbe, für eine etwas ruhigere Gangart. Die Zahl der 
Arbeitslosen nahm im Dezember saisonbereinigt um 
14.000 Personen ab; in Ursprungszahlen stieg sie weniger 
stark als jahreszeitlich üblich auf knapp über 2,2 Mio. Per-
sonen. Damit erhöhte sich auch die Arbeitslosenquote 
leicht auf 4,9 %. Die Langzeitarbeitslosigkeit geht kontinu-
ierlich zurück, der Vorjahresstand wurde um mehr als 11 % 
unterschritten. Die Stärkung der Wirtschaftskraft struk
turschwacher Regionen bleibt eine Herausforderung. 
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Konjunktur auf einen Blick*  
Entwicklung von Bruttoinlandsprodukt, Produktion und Auftragseingang in der Industrie sowie ifo Geschäftserwartungen

* zentrierte gleitende 3-Monats-Durchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in v. H. bzw. Salden bei ifo

Quellen: StBA, BBk, ifo Institut.
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